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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







An Schwester Elisabeth von Oldershausen.
Neuendettelsau, 18. November 1916


 Meine liebe Schwester Elisabeth, nun möchte ich mich noch einmal über das aussprechen, was uns beiden mehr als die vielen äußeren Dinge am Herzen liegt.

 Wir haben doch beide das gleiche Verlangen, es möchte die vielleicht noch kurze übrige Zeit von uns doch recht ausgenützt werden.

 Zweierlei liegt mir da im Sinn: ich möchte mehr noch in Gottes Wort lesen und möchte, daß das Gelesene umgestaltend auf mich wirkte. Wir müssen trachten, das Wort noch mehr unmittelbar ins Leben umzustellen. Ich habe z. B. heute morgen gelesen: „Daß ihr prüfen möget, was das Beste sei.“ Es fiel mir dabei ein, daß ich das doch auf die vielen Stellenbesetzungen und die damit verbundene Verantwortung beziehen soll. Wir sollen prüfen, und Gott wolle uns seinen Willen zeigen.

 Dann liegt uns beiden so das Verlangen im Herzen, es möchte doch zu einer größeren Einheitlichkeit im Innenleben kommen. Ich möchte, daß meine Seele direkter, ausschließlicher, geradliniger auf Gott gerichtet wäre. „Nach Dir, Herr, verlanget mich.“ Es werden uns ja wohl immer, solange wir im Fleisch leben, die zersplitternden und gottwidrigen Gedanken anhaften. Aber das widerstrebende soll nur „das Gesetz in den Gliedern“ sein. „Das Gesetz im Gemüte“, im Zentrum unseres Wesens, soll das Herrschende sein, das andere nur Versuchung, die wir in der Kraft Gottes zurückweisen.

 ...Herr Rektor wünscht nicht, daß so viel von einer Oberin an meiner Stelle geredet würde. Wenn die Zeit kommt, wird es schon klar werden. Vorderhand sagt er, ich solle noch zumachen.


Deine Therese.




An Schwester Marie Siebenbürger.
Neuendettelsau, Montag nach Lätare 1917


 Liebe Schwester Marie, ich sinne jetzt oft über das Thema, das vielbesprochene, von den „großen Mutterhäusern“ nach.
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